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Der Ella müesse mer au no e Charte schicke,
die ärgeret sich grusig!"

kommen sollte, dass der Gatte einer klugen
Frau trotz allem einer augenblicklichen
Schwäche zum Opfer fiele, so möchte ich
hundert gegen eins wetten, dass die kluge
Frau nicht gleich alle Brücken niederreis-
sen, sondern versuchen würde, ihren lüder-
lichen Herrn Gemahl auf den rechten Weg
zurückzuführen, denn als kluge Frau fühlt
sie, dass das Techtelmechtel mit der andern
keine Liebe, sondern eine rein körperliche
Angelegenheit war. Mit den besten Grüssen

Dein Onkel Jacques Robert.

Vorwurf
«Was soll das heissen da hast

Du eben zwei Jahre gesessen wegen
Brandstiftung und jetzt kannst Du
nicht mal im Küchenofen Feuer
machen?»

Appenzellisches
Unser Pfarrer besucht eine sechste

Klasse der Primarschule und hört zu
wie ein Choral gesungen wird. Freudig

überrascht meint er am Schluss:
«So, das ischt jetzt schö gseh.

Aber säged mir doch, worom singid
er i de Kinderlehr nüd au eso?»

Anneli: «Jo, Herr Pfarrer, mer
müend doch erseht 's nachseht Johr
goh!» Kaba

Dankbarkeit
Eines dringenden Auswärts-Tele-

phons wegen verfügte ich mich ins
nächste Restaurant und befahl einen
Becher hell. Beim Verlassen des
Lokales fällt mir ein, dass ich ja das

Telephon nicht bezahlt habe. Ich

kehre zurück und wende mich an die
Leidtragende: «Fräulein, Sie händ mir
ja 's Telephon nid abzöge!»

«Das wird eim denk chönne
passiere!», war die Antwort der
dankbaren Bierangestellten. Ermü

Die Sonne
Ihr Zweck ist Schein. Ihr Schein ist Zweck

Sie ist das Herz, die Quelle.
Versiegt sie, wird die Erde Dreck
Und abgestorbne Zelle,

Sie ist der Glanz. Ihr Glanz ist Glut

Auf hochgestelltem Herde,
Glutfülle, die wie warmes Blut
Durchrinnt den Leib der Erde.

Ihr Thron ist Gold, ihr Gold fürs All
Grundlage der Ernährung
Und im Bestand auf jeden Fall
Der Menschen beste Währung. Nuba
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